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Die Amlacher Wiesen Schichten der Lienzer Dolomiten wurden 1943 von CORNELI­
US & FURLANI-CORNELIUS als flyschartig erkannt und in die Unterkreide einge­
stuft. F AUPL ( 1977) gliederte die Schichten in eine 20 m mächtige Basisfolge, die 
er als Schlammturbidite deutet und eine hangende, ca. 350 m mächtige silizikla­
stische Turbidi tserie. 
Die Grenze zu den unterlagernden Kreidefleckenmergeln wird mit dem Auftreten 
der ersten turbiditischen Lagen in diesen gezogen. Die Basis zeigt noch häufig 
Lagen des pelagischen Hintergrundes in Form grüner oder roter (Flecken)mergel. 
Insbesondere die grünen Partien entsprechen in ihrer Lithofazies den unterla­
gernden Kreidefleckenmergeln. 
Aus der basalen Schlammturbiditserie der Amlacher Wiesen-Mulde (N' Lienzer 
Dolomiten) waren bis jetzt keine Mikrofaunen bekannt. wir konnten im pelagi­
schen Hintergrund der Aufschlüsse am Stadtweg zwei Nannoconus-Vergesellschaf­
tungen mit ( 1.) Nannoconus bermudezi und Nannoconus boneti und (2.) Nannoconus 
cf. carniolensis, Nannoconus cf. truitti und Nannoconus cf. boletus nachweisen. 
Die erste Assoziation zeigt Valangin-Barreme an, während die zweite Assoziation 
Ober-Apt anzeigt. 
Im Süden der Lienzer Dolomiten wurde in einer vergleichbaren Serie eine Mikro­
fauna mit Hedbergella sp., Ticinella ex gr. T. roberti - T. bejaouaensis, Tritaxia 
sp. und Verneuilina sp. gefunden, welche ebenfalls Apt/ Alb anzeigt. 
Neben den Foraminiferen fanden sich in den Schliffen die Calpionellen Calpionella 
alpina, Calpionellites darderi, Tintinnopsella carpathica und Calpionellopsis sp. 
Das Auftreten dieser Formen wirft Probleme auf, da nach REMANE ( 1985) die 
Calpionellidae im Valangin erlöschen. 
Die Zusammensetzung der Calpionellen-Fauna ist problematisch, da nach REMANE 
( 1985) Calpionella alpina nicht in die Calpionellen-Zone E hinaufreicht, Cal­
pionellites darderi aber nur auf diese Zone beschränkt ist. Damit erweist sich die 
Fauna als eine allochthone Mischfauna. 
Die Umlagerung der Calpionellen ist nicht auf den ersten Blick erkennbar, da die 
Mehrzahl. der Formen kein Bestandteil einer Komponente sind; vielmehr ist die 
Lorica mit dem umgebenden Sediment ausgefüllt. Ein Vergleich mit der Füllung 
der in den Schll ffen mit vorkommenden Foraminiferen zeigt keinen Unterschied. 
Das bedeutet, daß die Calpionellen einzeln aus einem noch nicht verfestigtem 
Sediment ausgeschwemmt wurden. Erstaunlich ist die trotz der Umlagerung zum 
Teil sehr gute Erhaltung der Formen. 
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